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Amtliche Bekanntmachungen.

Herr Fritz Meiiinger ien. ist mit der Kebung der
zum Besten der Altgemeinen Waisenpflege bestimmten
HausKolleKIe betraut

Schierstein,  den 20 Januar 1914.
D e r B ürg er mei ster : Schmidt.

Die am 15 ds Mts. abgehaltene Brennholzver-
steigerung ist genehmigt. Die Absahricheine können auf
der Gemeindekasse in Empfang genommen werden.

Schi er sie in , den 20. Januar 1914.
Der Bürgermeister: Schmidt.

Die in der Sitzung der Gemeindevertretung vom
19 ds Mts. festgesetzle Gemeinderechnung für das Jahr
1912 liegt vom 21. ds. Mts. ab 2 Wochen zur Einsicht-
nähme der Eeimeindeangehörigen in dem Geschäfts¬
zimmer des Unterzeichneten gemäß§ 91 Abs. 4 der
Landgemeindeordnung offen

Schier stein,  den 20. Januar 1914
Der Bürgermeister Schmidt.

Bei der Orlspolizeibehörde ist gemeldet:
als gesunden: Eure Pferdedecke 1 Schlittschuh,

Eine Peitsche(fast neu) 1 Schlüssel
als verloren: Eine Taschenuhr, ein Zwicker, vom

Tivoli bis zur Bisdricherftraße.
Näheres Rathaus Zimmer Nr. 1.
Schi er stein,  den 20. Januar 1914.

Die Oitspolizeibehörde:
Schmidt, Bürgermeister.

Volitifche Murrdichau.
_ _ Berlin , 19. Januar.

— Der Kaiser  besichtigte Montag mit ag im Weißen
Saale des Königlichen Schlosses die zur Armee und Ma¬
rine heranstehenden Kadetten.

: : Beim Krönungs- und Ordensfest hat Oberst von
Reutter in Zabern den Roten Adlerorden 3. Klasse
mit der Schleife erhalten. Bon anderen Dekorierten
seien noch genannt : der neue Erzbischof von Köln,
Dr . von Hartmann (Roter Adlerorden 2.  Klasse mit
dem Stern ), der Vizepräsident des Reichstages und

Oberlandesgerichtspräsident Dr . Spahn in Frankfurt
a. M. (Roter Adlerorden 2.  Klasse mit Eichenlaub)
und sein Sohn Professor Tr . Martin Spahn in Stratz-
burg (Roter Adlerorden 4. Klasse), der Direktor der
„Deutschen Tageszeitung" Redakteur Bäckler in Berlin
(ebenfalls Roter Adlerorden 4 Klasse). — Oberst von
Reutter war dem Herkommen gemäß für diese Auszeich¬
nung „an der Reihe", und nach seinem Freispruch lag
auch kein formeller Grund vor, ihm die übliche Or¬
densauszeichnung vorzuenthalten.

: : Ter Prinz zu Wiev hat die Mächte wissen lassen,
daß er die Regierung in Albanien antreten werde,
sobald sie die Finanzsrage erledigt haben werden.
Ter Fürst stellt nur die eine Bedingung, daß ihm
von dem garantierten Anleihekapital der Betrag von
20 Millionen sogleich ausgezahlt werde, um für die
politischen und militärischen Einrichtungsausgaben das
Notwendigste zur Hand zu haben. Die Mäaste haben
die volle Berechtigung dieser Bedingung anerkannt
und werden sie erfüllen, doch verschleppen sich ihre
Erörterungen über die Form der zu leistenden Ga¬
rantie dank der traditionellen diplomatischen Spitz¬
findigkeiten ins Unabsehbare, und es wird darum wohl
noch längere Zeit vergehen, ehe der Prinz seine Ar-
gonautensahrt antrrtt . ^

: : Ter Preußcnbund . Am Sonntag hat sich im Ab-
aeordnetenhanle nach einer glänzenden Delegiertenver-
sammlung der „Prcußenbnnd " konstituiert. Es sprachen
außer dem Vorsitzenden Dr. Rochse (Hannover) die
Herren : der Führer der Konservativen Dr. v. Heyde-
brand , Generalleutnant von Wrochem. Generalmajor
z. D. Rogge (Wernigerode), der erste Vorsitzende des
Bundes der Landwirte Dr . Roesicke, Kaufmann Stadt¬
verordneter Janssen (Barmen), Superintendent Röden¬
beck(Potsdam ), Oberlehrer Abg. Dr . Krause (Lauen-
burg in Pommern). Generalleutnant v. Kracht (Dessau).
Pastor 0. Gerlach, Plantagenbesitzer Perrot und Abg.
Graf von der Groeben. Es wurde folgende Reso¬
lution angenommen:

„Der Preußentag sieht in den in neuerer Zeit immer
mehr hervortretenden Bestrebungen , welche eine Schwächung
der auf christlicher und moralischer Grundlage erwachsenen
Macht Preußens durch Demokra iiierung unserer gesam¬
ten öffentlichen Einrichtungen zum Ziele haben , eine schwere
Gefahr für die Zukunft des Deutschen Reiches . Nur ein
starkes , in der Entwicklung seiner Kraft durch unitarischc
Fesseln nicht gehindertes Preußen kann seinem deuischen
Beruf gerecht werden . Jeder Ansturm der Demokratie
aus die Stellung Preußens und auf die durch Reichsvcr-

sassung gewährleistete Selbständigkeit der Bunl e .st.:a en ist
zurückzuweisen . Zu diesem Zweck ist der Zusammenschluß
aller derjenigen , welche unser gel ebtes Preußen gegen die
Angrisfe der Demokratie verteidigen wollen , mehr denn je
eine xebietcrische Notwendigkeit ."

: : Zum Preuße,rtag bringt die bayerische Staatszei-
tung eine hochosfiziöse Verlautbarung , in welcher gegen
die Acußerungen Stellung genommen wird, die Gena-
ralleutnant von Kracht (Dessau) über eine angeblich
selbst erlebte Episode aus der Schlacht von Orleans im
Jahre 1870 getan haben soll, wo die Bayern „sich
vor dem französischen Feuer zurückgezogen, die Preu¬
ßen aber flott angegriffen hätten". Tie Startszeitung
erhebt Einspruch gegen die Art und Weise, in der das
Verhalten verschiedener Truppenteile der verbündeten
Armeen gegeneinander ausgespielt werde, um so mehr,
als gerade in den Kämpfen in und um Orleans die
bayerische Armee unter den schwersten Verlusten sich
heldenmütig geschlagen und mit unvergänglichem
Ruhm bedeckt habe. Tie Freude an den gemeinsamen
großen Erinnerungen , die Preußen und Bayern aus
den Jabren 1870-71 verbänden, würde durcki lolckie Ent¬
gleisungen eines einzelnen ja nicht beeinflußt wer¬
den können, immerhin aber seien sie aus das lebhafteste
zu bedauern. — Nach dem Bericht der „Deutschen Tages¬
zeitung" hat übrigens General v. Krachlk gesagt: in der
Schlacht bei Orleans , „wo die niedergeworfenen Bay¬
ern von einigen preußischen Bataillonen herausge¬
hauen wurden. Die Bayern bekamen wieder Luft:
wenn wir kommen, kriegen sie wieder Courage."

: : Frhr . v. Pechmann, der Vorsitzende der baye¬
rischen Reichspartei, protestiert gegen die Art und Weise,
wie sein Brief an den Vorsitzenden des Preußen¬
tages  von diesem benutzt worden sei. Dr . R o ck e-
Hannover hat als Beweis dafür , daß die preußische
Eigenart mehr und mehr in den Bundesstaaten aner¬
kannt werde, mitgeteilt , daß Freiherr v. Pechmann-
München ihm geschrieben habe: „Ich bin ein Preuße,
nicht durch die Geburt , aber längst durch die freie Wahl
meines Herzens." Tr . Rocke hat nur den Anfang des
Briefes vorgelesen und den wichtigsten weiteren Pas¬
sus unterdrückt. Dieser Passus lautete : „Ich habe das
bei David Müller gelesen, ich habe es aber niemals
mir zu eigen zu machen versucht, sondern ich hänge
im Gegenteil mit allen Fasern meines Herzens an
meiner" engeren Heimat, an dem Königshaus, an dem
Hause Wittelsball), dem meine Familie , feit sie in
Bayern ist, und das ist seit mehr als 200 Jahren
in zahllosen Gliedern Offiziere und Beamte gestellt
hat." — Kaum glaublich! ._

MAN SmrMli ns»Mot!.
Von Marie Ramslcben.

71 (Nachdruck verboten.)
„Baronesse, ich habe alles mit angehärt . Lassen

Sie uns einmal Komödie spielen. Nimm scheinbar
meine Hand an" — seine Augen sahen sie finster und
gebieterisch an — „der Braut des Grafen Benden
darf niemand zu nahe treten . Ein Wort, und ich ver¬
schaffe dir Genugtuung."

Fassungslos starrt sie in seine zwingenden Angen.
dann kommt ein zitterndes „Ja " von ihren Lippen
Stumm hält er ihr seinen Arm hin, sie legt den ihren
wie leblos hinein, und dann geht er unbekümmert
an den mit ausgerissenen Augen dasitzenden Spielern
vorbei und stellt seine Base im gelben Salon seinen
Gastgebern, dein Arlsschen Ehepaare, als seine Brautvor.

Man ist erstaunt, überrascht, aber mehr als be¬
friedigt. Man hat es überall empfunden, baß das
Freifräulem von Hehdebreck viel zu schade sei für den
fremd hereingeschneitenCarstenitzer. Die Erstaunteste
ist die Tante Seckendorfs, aber keiner merkt es ihr an,
baß sie die Sache völlig überrascht. Der Carstenitzer
kommt unter anderen Glückwünschenden. Er schäumt
vor Wut, aber er nimmt sich zusammen. Das Braut¬
paar unterhält sich freundlich, aber gemessen, und die
Egemeine Meinung lautet : Uebermäßig zärtlich sind
LI® ni , ' a&er  die Hehdebreck hatte immer etwas so
Apar.es, man konnte keine Verliebtheit von ihr er¬warten.
u ^arpenitzer erklärte nachher mit schlecht
hehltem Aerger seinen Kameraden, er nehme alle s
Worte von vorhin zurück, sie seien im Rausch
sprachen, also ungültig . Keiner hat die Erklärverlangt.

Marte Ilse wartet den ganzen folgenden Tag auf
Hans Heinrich, aber erst mit hereinbrechender Dun¬
kelheit sprengt statt des Erwarteten der lustige Pony-
lunge in den Hof und überbringt einen Brief.

„Du bist natürlich frei," lautet der Inhalt , „ich
würde nie ein erzwungenes Glück genießen. Vorläufig

bleiben wir vor der Welt Verlobte, aber das Gras
wird darüber wachsen, und wir lösen allmählich die
scheinbare Verbindung. Um dich jeder Verantwortlich¬
keit zu entheben, gehe ich vorläufig auf Monate zu
meinen väterlichen Verwandten nach England . Wenn
du diese Zeilen erhältst, bin ich bereits in Ham¬
burg. Vergiß mich und alles, was an mich erinnert.

Hans Heinrich, Graf Benden "
Der Abend ist völlig hereingebrochen. Ilse steht

noch immer in der Fensternische, das Briesblatt in
der Hand. Dann bedeckt sie ihre Augen danitt, und
ein Strom von heißen Tränen bricht hervor.

Zu Anfang ist man natürlich sehr erstaunt über
Graf Beudens überstürzt- Abreise, aber man zuckt die
Achseln und sagt: „Sie sind eben apart ." Und als
von Hans Heinrich keine Kunde einläuft und die Ba¬
ronesse sich völlig von der Welt abschließt, verliert
man das Interesse an beiden. Base Ziska aber kann
sich nicht beruhigen, kommt daher mit Mann und Kin¬
dern zu Besuch. ,

„Nein. Marie Ilse ! So etwas verstehe ich nicht!
Seid ihr denn beide aus dem Eislande ?"
dern wandte sich mit bebenden Lippen ab oder ging
-uaj MZwaspsik sjvK -so -2Y jnv iCpni ihnj sstJ
ahi vzsitz signvl jvmchuvM '.iZumiiF msg Znv xjijJ
die Kinder nach, die Tante wieder lustig zu machen
mit dem Schlußsatz: Bräute wären immer traurig,
wenn der Bräutigam abwesend sei.

Ilse hoffte im tiefsten Herzen aus Briese von Eng¬
land, aber die Monate vergingen ohne solche.

Aus dem Herrenhaus von Kronenburg ist seit
jener plötzlichen Verlobung aller Frohsinn geschwun¬
den. Marie Ilse , die Braut , geht mit blassem Gesicht
ihren gewohnten Beschäftigungen nach. Tante Secken¬
dorfs meint, daß sic bereits Hans Heinrich zurück¬
rufen möchte, daß Ilses falscher Stolz solches aber
nicht zuläßt. Mit keinem Wort wird das Verhältnis
berührt . Die alre Dame kennt ihre eigenartige Nichte,
daß sie allein mit sich fertig werden muß.

Draußen geht der zweite Tag vom traurigsten
Monat des Jahres zu Ende. Frau von Seckendorfs
sitzt in der Fensternische des großen, behaglichen Wohn-

ztmmers und benutzt das letzte Tageslicht, um eine
in Verwirrung geratene Garnsträhne zu ordnen. Da
tritt Ilse ins Zimmer.

„Adieu, Tante, " sagt sie, „ich gehe noch einmal
nach Bendorf hinüber."

Die Strähne verwirrt sich von neuem, so überrascht
läßt sie sie fallen. Ilse sagt gleichgültig auf die
fragenden Augen der alten Dame:

„Hanneken soll schon wochenlang ihren schlimmen
Rheumatismus haben, da will ich einmal nach ihrsehen."

Nachdenklich geht sie den kurzen Landweg entlang,
der Kronenburg von Bendorf trennt . Er kommt ihr
ganz fremd vor, so lange hat sie ihn mit keinem
Fuß betreten. Jetzt taucht das hübsche Schloß vor
ihr auf, das nach den genau durchdachten Plänen
des vorigen Besitzers gebaut ist, — und in der Tat —
sie geht über den sauber gehaltenen Gutshof, die stei¬
nerne Freitreppe hinauf, durch die Halle, die mit
Hirschgeweihen und Nehgehörnen geschmückt, der Jagd¬
passion der Grafen Benden entspricht. Ohne sich auf¬
zuhalten, gehr sie durch die Hallentür zur linken Hand
— rechts liegen die Gemächer des Hausherrn —auf den
Flur ins Souterrain . Das muß sie ihrem Vetter lassen,
er sorgt für seine Leute. Alles sauber, gediegen,
zweckentsprechend. Die bösen Zungen können ihm jetzt
nichts mehr anhaben. So ist auch das Zimmer von
Hanneken. Heinrichs alter Kinderfrau , die auf dem
Gute das Gnadenbrot ißt. Das Gesicht der alten
Frau strahlt trotz der Schmerzen, als Ilse sich neben ihr
Bett setzt und liebevoll ihre runzelige Hand erfaßt.

„Ach, gnä' Fräulein , das ist nett, daß Sie mal
kommen. Hab's immer gesagt," sie seufzt, „aber ich
bin schon vier Wochen krank."

Ilse fühlt den Vorwurf. „Ja , weißt du," sagte
sie. „ich hörte es erst heute."

„Das ist es ja," sagte die Alte kummervoll, „früher
war es anders zwischen Bendorf und Kronenburg.
Wie oft sind Sie hier gewesen! Wissen Sie noch?
Keine Weihnachtsbescherung ging ohne Sie, geschweige
8ar ein Erntefest. Dieses Erntefest war garnchtsnser Graf verteilte reichlich. Aber gnä' Fräuteui
fehlte uns allen."

(Fortsetzung folgt.)

i



:: Nie Zivilklage« gegen Oberst v. Reutter wegen
widerrechtlicher Freiheitsberaubung usw. sollen bereits
in der nächsten oder übernächsten Woche vor dem
Zaberner Landgericht verhandelt werden . Tie „Straß¬
burger Neue Zeitung " weist darauf hin , daß die Rich¬
ter , um zu einem richtigen Urteil zu kommen, die Er¬
hebung einer Anzahl von Beweisen anordnen werden,
da die militärischen Urteile für die bürgerlichen Ge¬
richte unverbindlich sind.

: : Am Keuchhusten erkrankt ist ein Sohn des Kron¬
prinzen , Prinz Hubertus . Das Befinden des Patienten
ist verhältnismäßig befriedigend . Der Prinz befindet
sich in der Behandlung des Professors Dr . Wiede¬
mann und ist im Fremdenflügel des Kronprinzeir-
palais untergebracht , um jede Krankheitsübertragung
zu vermeiden . Bestimmte Entschließungen über den
weiteren Aufenthalt und die Behandlung des Prinzen
sind noch nicht getroffen.

Heer und Marine.
8 Vom neuen Marineluftschifs . „L. 3", der Er¬

satz für das untergegangene Luftschiff ,,L. 1" wird
Mitte April fertig sein . Das neue Luftschiff, das die
Größe des in Johannisthal verunglückten „L. 2" haben
wird , zeigt in der Form und in der Aufhängung der
Gondeln verschiedene Abweichungen gegenüber den
früheren Typs . Tie Maschinen und die Führergondeln
sind so tief gelegt , daß eine Katastrophe wie die in
Johannisthal ausgeschlossen erscheint. Um eine mög¬
lichst große Sicherheit gegen Brandgefahr zu schaffen,
wird in der Friedrichshafener Motorenfabrik an einer
neuen Konstruktion gearbeitet . Die Laufgänge werden
wieder in das Innere des Luftschiffes zurückverlegt.
Tie Schnelligkeit dieses neuesten Zeppelinlustschiffes soll
noch höher werden als bei sämtlichen bisher gebauten
Luftschiffen.

Europäisches Ausland.
Frankreich.

; UnermüdlicheMinistcrstürzrr . Der „Figaro " läßt sich
durch seine letzte Niederlage nicht abschrecken, sondern be¬
ginnt einen neuen erbitterten Feldzug gegen Cailleaux. Der
Chefredakteur Calmette kündigt folgendes an : Wir werden
morgen (Dienstag) mit der Veröffentlichung einer Reihe
authentischer Dokumente beginnen, die uns die Verderb.iche
Rolle vor Augen führen werden, die Cai.leaux in den Er¬
eignissen, die der En s «Dung des veulfHen Kaninenboites
nach Agadir vorangingen , gespielt hat . Unsere Leser wer¬
den dann erkennen, daß diese Manifestation Deutschlands
das Ergebnis der zahlreichen Fehler Cailleaux waren. Die
Verstümmelung unserer Kolonien ist infolgedessen Cail¬
leaux direktes und persönliches Werk gewesen.

Rußland.
* Eindruck der Drcibuwoantwort. Wie der „Rjetsch"

erfährt , hat die Frage über das weitere Schicksal der
Aegäischen Inseln wesentlich an Schärfe verloren. Die
Antwort der Dreibundmächte betreffend die Aegäischen In¬
seln wird von der russischen Diplomatie für überaus be¬
friedigend erklärt.

Türkei.
; Türkisch-bulgarisches Bündnis gegen Griechenland?

Verhandlungen bulgarischer Staatsmänner mit türk.scheu
Delegierten in Sofia sollen ein gemeinsames Vorgehen Bul¬
gariens und der Türkei gegen Griechenland bezwecken. Es
soll bereits ein Uebereinkommen zustande gekommen sein,
das den Durchmarsch türkischer Truppen durch Bulgarien
gestattet. — Im Zusammenhang mit diesen Konferenzen
sollen starte Truppcnverschiebungen stehen, die an der süd¬
westlichen Grenze Bulgariens vor sich gehen. Das ma¬
zedonische Komitee entwickelt in der letzten Zeit eine
fteberhafte Tätigkeit. Es werden starke Banden gebildet,
die successive nach Mazedonien abgehen.

Albanien.
; Der siegreiche Essad Pascha. Die Nachrichten aus

Albanien lauten sehr beunruhigend. Darnach befinden sich
die Truppen Essad Paschas nach der Einnahme von Elbasfan
bereits auf dem Wege nach Pogradez und nach den letzten
Nachrichten sollen sie auch diese Stadt bereits eingenommen
haben. Die Truppen der provisorischen Regierung be¬
fänden sich auf der ganzen Linie auf der Flucht.

£ Elbassan eingenommen? Die Truppen Essad Paschas
haben Elbassan eingenommen. Ein Teil der Stadt steht in
Flammen. Ein großer Teil der Bevölkerung hat vor dem
Eindringen der Truppen Essad Paschas die Stadt ver¬
lassen. Unter dem zurückgebliebenen Teil der Bevölkerung
haben die Truppen Essad Paschas ein furchtbares Mas.akre
veranstaltet. Der Bürgermeister der Stadt soll ermordet
worden sein.

* Die Pläne der albanischen Verschwörer. Die Alba¬
nische Korrespondenz meldet aus Valona : Im Laufe der
Untersuchung des jungtürki ch.-n Handstreicheswuröen auM
dem Präsidenten der provisorischen Regierung Ismail Ke-
mal Bei das albanische Mitglied der internationalen Kor^
trollkommission Musid Bei Libohovo, der Postminister und
der Minister der öffentlichen Arbeiten Sureha Bei Vlora
vernommen. Aus den bei Bekir Bei beschlagnahmten Pa¬
pieren geht hervor, daß in der allernächsten Zeit ein wen.
terer größerer Truppentransport aus Konstantinopel nach
Albanien hätte abgehen sollen. In Telegrammen an den
türkischen Großwesir-Prinzen Said -Hakim, an Jzzet Pascha
und andere Minister in Konstantinopel hatte Bekir Bei
verlangt , daß man ihm „3000 Ziegen und ein Pferd ge¬
nügend Schuhe und Ochsen" senden möge. Nach dem Chlffre-
schlüssel bedeutet dies, daß man „3000 Soldaten nnt
Jzzet Pascha an der Spitze und genügend Waffen und
Munition " senden solle.

Amerika.
Mexiko.

%Aus dem mcxk,uische« Hex nkessel. Präsident Huerta
trifft im geheimen Vorbereitungen, die Stadt zu verlassen.
Seine Gegner erklären, daß er sich den kommenden Ereig¬
nissen durch die Flucht entziehen wolle, seine Freunde be¬
haupten dagegen, daß er sich nach dem Norden begeben
werde, um den Oberbefehl über die Regierungstruppen zu
übernehmen; er wolle die von den Rebellen eroberte Stadt
Chihuahua um jeden Preis zurückerobern. Ein noch un-
stätigtes Gerücht besagt, daß die europäischen Großmächte
General Huerta gemeinsam auffordern werden, seine De¬
mission als provisorischer Präsident zu geben, es ihm jedoch
anheimstellten, weiter in der Armee als Führer zu dienen
und eine ihm geeignet erscheinende Persönlichkeit als Nach¬
folger zu bezeichnen. Weiler wird behauptet, daß General
Mercaldo, der die Bundestruppen in der verloren gegan¬
genen Schlacht von Cjanaga führte, von Huerta wegen Feig¬
heit zum Tode verurteilt worden sei.

Abgeordnetenhaus.
□ Berlin , 19. Januar.

Die zweite Lesung des Etats wurde am Montag
eingeleitet durch die " Beratung des

Landwirtschastoctats.
Es entspann sich zunächst eine längere Geschäftsord¬
nungsdebatte über die Beratung der Beamtenfragen ..
Schließlich wurde beschlossen, alle Beamtenfragen vor¬
läufig auszuschalten und erst bei der Besoldungs-
Vorlage zu behandeln desgleichen beschloß man gegen
die Stimmen der Fortschrittler und Nationalliberalen,
dem Beispiel der Budgetkommission zu folgen und
die Fragen der inneren Kolonisation  bei der
Generalaussprache auszuscheiden.

Bei deic Einnahmen  besprach Abg . Goeb el
(Ctr .) die Ernsuhr russischen Fleisches in Oberschlesien.
Die Abhängigkeit Oberschlesiens von Rußland in der
Schweinesleischversorgung sei zu bedauern , aber nie¬
mals gänzlich zu vermeiden . Hierauf wurden die
Einnahmen bewilligt.

Zu Beginn der Generaldebatte betonte Abg.
Busse (kons .), daß die Viehpreise nie so niedrig ge¬
wesen seien wie jetzt. Landwirtschaftsminister von
Schorlemer  erklärte , die Befürchtung , daß Ruß¬
land seine Grenzen für die Saisonarbeiter zu schließen
gedenke, sei unbegründet . Die Kultur sei in Rußland
zurzeit noch nicht so weit vorgeschritten , daß es im
stände wäre , den großen Ueberschntz an ländlichen Ar¬
beitern bei sich zu beschäftigen und zu ernähren . Tie
Resultate unserer Viehzählung hätten ein günstiges
Resultat ergeben . Bei dem Abtöten des von der Maul¬
und Klauenseuche befallenen Viehs hätte sich die Ve¬
terinärpolizei nur von sachlichen Gründen leiten lassen.
Ein Zwana zu - Erteilung des Re .rgrvnsunterrichtes
in den ländlichen Fortbildungsschulen dürfe nicht aus¬
geübt werden . Abg . Wallenborn (Ctr .) konnte aber
dem Minister in der Frage des Iieligionsunterrichtes
nicht zustimmen . Das Centrum müsse auf seinen grund¬
sätzlichen Forderungen beharren . Abg. Ecker - Winsen
(ntl .) trat ein für die Erhöhung der Fonds zur Förde¬
rung der Viehzucht , für eine energische Betreibung
der inneren Kolonisation und forderte Maßnahmen zur
Besserung der Lage des Jmkerstandes . Abg. Johann-
sen (freikons .) wies die Forderungen der Freisinni¬
gen auf Herabsetzung der landwirtschaftlichen Zölle,
besonders der Futtermittelzölle , energisch zurück. Der
folgende Redner dagegen , Abg . Hoff (Vp .) verlangte
mit aller Entschiedenheit eine Beseitigung oder wenig¬
stens eine Herabsetzung dieser Zölle . Abg. Braun
(Soz .) vertrat die Ansicht , die Landwirtschaft könnte,
wenn sie ihre Pflichten dem Volke gegenüber voll er¬
füllte , auch den gesamten Konsum decken.

Hierauf vertagte sich das Haus . Morgen wird
man sich zunächst mit dem Gesetzentwurf betr . Erweite¬
rung von Danzig befassen, alsdann Fortsetzung der
Etatsberatung.

Deutscher Reichstag»
□ Berlin , 19. Januar.

Auf Antrag des Abg . Gothein (Vp .) hatte man
am letzten Sonnabend beschlossen, die Aussprache
über den

Etat für das Reichsamt des Innern
in zweiter Lesung in einen sozialpolitischen und w:rt-
schastspolitifchen Teil zu trennen . Der Beschluß war
für diese Lesung jedoch Praktisch nicht durchführbar
und wurde daher heute wieder aufgehoben , nachdem
die verschiedenen Parteiführer sich mit einem dahin¬
zielenden Anträge des Abg . Bassermann (natl .)
einverstanden erklärten.

Alsdann setzte man die eigentliche Etatsberatung
fort . Abg. M a h e r - Kaufbeuren (Ctr .) wies auf die
wahre Sintflut der Kommunalanleihen hin , die den
deutschen Kapitalmarkt überflute . Er erkundigte sich
danach , was die Reichsregierung zum Schutze der ge¬
schädigten Besitzer mexikanischer Staatsanleihen zu tun
gedenke. Abg. Keinath (natl .) machte aufmerksam
auf das Eindringen amerikanischer Trusts mit ihren
amerikanischen Geschüftsgewohnheiten . Seine Partei
halte unbedingt fest an dem Zollschutz für die Land¬
wirtschaft . Abg. v. Graefe (kons . )warnte vor einem
übertriebenen Tempo und einer schematischen Ein¬
seitigkeit in dem Ausbau der Sozialpolitik und erklärte
sich gegen eine Verleihung des Koalitionsrechts an
die Landarbeiter , da sonst die Gefahr der künstlichen
Herbeiführung von Mißernten unvermeidlich sei.

Nachdem Abg. Posdiech (Pole ) gegen die will¬
kürliche Behandlung der Grubenarbeiter durch die Gru¬
benbesitzer in Oberschlesien protestiert hatte , vertagte
man die Weiterberatunq auf morgen.

Gemeindevertretersitzung.
-ft In der auf gestern anberaumlen Sitzung der

Gemeindevertretung waren unter dem Vorsitze
des Herrn Bürgermeisters Schmidt  die Herren Ge»
meindeverord. Rücker, Schmidt, Birk, Stritter K . Roih,
SchäferG. H 2. Heinz, Kahn, SchäferL 3, Nicolay
und Spitz und vom Gemeindevorstand Herr Lang an¬
wesend. lieber die Erledigung der Tagesordnung ist
folgendes zu berichten:
1. Festsetzung der Gemeinderechnung für das Rechnungs¬

jahr 1912 und Berichterstallungder Rechnungs-Prü-
fungs-Kommisston.

Die gewählte Prüfungskommission hat eine ein-
gehende Prüfung der Rechnung vorgenommen, da be¬
sondere Anstände nicht gefunden wurden, erfolgte die
Festsetzung der Rechnung auf eine

Isteinnahme von 234032,74 Wk.
Istausgabe von 2335 48,19 MK.
Mithin Mehr-Einahme 484,55 Wk.

Al« Lokal für die Offenlegung der Rechnung wurde
das Geschäftszimmer des Herrn Bürgermeisters bestimmt.
2. Genehmigung der am 15. ds. M!s. abgehatenen

Brennholzversteigerung.
Die Brennholzverstetgerung brachte einen Erlös von

2737 80 MK. Da die erztellen Preise als sehr gute zu
bezeichnen sind, wurde die Genehmigung erteilt.
3. Beschlußfassung über Anstellung einer2. Handarbeits-

lehrerin.

Nach Mitteilung der Kreisschulinspektion ist mit
dem 1. April ds. Irs die Anstellung einer 2. techn.
Lehrerin nötig geworden, da von diesem Termin ab an
der hiesigen Schule mindestens 13 Handarbeitsklassenzu
bilden sind mit 26 Ardeilsstunden pro Woche, außerdem
erfordert das^Mädchenturnen 27 Wochenstunden. Der
Gemeindevorstandschlägt die Anstellung einer2 techn.
Lehrerin vor, welchem Vorschläge sich die Versamm¬
lung anschloß
4. Vergebung der Arbeiten pp- zur Kanalisierung der

Dotzheimersiraße.
Es sind 3 Angebote eingegangen und zwar

Eduard Wchnert 3756,12 Wk.
ßetnr. Birck II 3929.43 Mk.
Rossel& Spitz 3995,52 Mk.

einschl. Lieferung der Röhren pp bei Verwendung von
Dyckerhos& Wtedmannschen Fabrikats; würden dahin¬
gegen Döhren von Ost & Co verwandt, so würde sich
der Betrag um 213,00 Mk. ermäßigen.

Die Herren Roih, Birck, Heinz und Nicolay sprechen
sich für Verwendung der Dyckerhof 8c Wiedmannschen
Fabrikate aus. Beschlossen wurde, die Arbeiten und
Lieferungen auf Grund seiner Preisforderung dem p.
Wchnert zu übertragen.
5. Gesuch des Geflügel.Zuchtvereins um Gewährung

eines Ehrenpreises.
Der Geflügel-Zuchloerein beabsichtigt, Ende d Wts.

seine9. Allgemeine Gcflügel-Ausstellung abzuhalien und
ist mit der Bitte um «Stiftung eines Ehrenpreises vor-
stelltg geworden. Einstimmig wurde beschlossen, dem
Verein 20 Mark zu bewilligen.
6. Beschlußfassung über Krankenversicherung der Lehr-

Personen mit einem Einkommen unter 2500 Mk.
Infolge des Inkrafttretens des2. Buches der Reichs¬

versicherungsordnung unterliegen vom 1. ds. Mis ab
auch die an öffentlichen Volksschulen läligen Lehrper¬
sonen der Versicherungspflicht, soweit ihr Dienstemkom-
men den Betrag von 2500 Mark nicht übersteigt. Eine
Befreiung tritt nur ein, wenn durch Beschluß der Ge¬
meindevertretung im Krankhetisfall ein Anspruch entweder
auf Krankenhilfe oder auf Gehalt oder ähnliche Bezüge
im anderlh ildsachen Betrage des Krankengeldes auf die
Dauer von 26 Wochen zugefichsrt ist.

Ein dementsprechender Beschluß wurde gefaßt.

Lokales und Provinzielles.
Schier stein,  20 . Januar 1914.

** Winter sport auf dem  H a f en. Der
vergangene Sonnlag stand im Zeichen des Wintersports.
Der Hasen, der schon am Samstag als Eisbahn eifrig
benutz! wurde, diente am Sonntag als Stelldichein für
alle Eissporlluskigen von hier und der benachbarten
Städte Biebrich und Wiesbaden. Er war das Ziel
Tausender, die aus den spiegelblanken Flächen sich dem
frischen, gesunden Sport hingeben konnten. Die zu¬
ständige Behörde hatte eine Untersuchung der Eisdecke
vorgenommen, und da das Eis 12 cm stark war, den
ganzen Hafen freigegeben. Das Eis halte also keine be¬
sondere Stärke und mitunter krachte und knackte es
unter den Füßen des Lausenden ganz bedenklich, doch
sind Unfälle glücklicherweise nicht zu verzeichnen. Die
Stellen, die durch die Eisfuhrleute offen gelegt wurden,
waren durch Pfähle abgesteck! und boten deshalb keiner¬
lei Gefahr. Etwa 3000 Menschen tummelten sich in den
Nachmillagstunden auf dem Hafen. Schlittschuhläufer
und Spaziergänger bewegten sich auf der blanken Fläche,
die jo ein reizvollesB>ld abgad und lebhaft an das
Treiben auf dem Strandbad im letzten Sommer er¬
innerte. Die Temperatur schien abzuflauen, doch lat
sich gegen Abend der Ostwind wieder auf und brachte
die bereits beginnende Eisschmelze zum Siillsland. Der
Hasen bildet daher auch weiterhin ein Treffpunkt der
hiesigen und auswärtigen Eisjporllustigen.

** Am 27. Icnuar , am Geburtstage Sr.
Majestät des Kaisers,  bestehen bei dem hiesigen
Postamt Dienstbeschränkungen, und der Schalter- und
Bestelldienst regelt sich wie nachstehend: 1. Schalter-
dienst:  8 - 9 Uhr D.. 12- 1 Uhr N.. 2. Ortsbe-
ftellung:  Einmalige Bestellung aller Postsendungen.
3. Landbestellung:  Einmalige Bestellung aller
Postsendungen.

** Am Samstag hielt der Gesangverein «Sänger-
lust"  ln seinem Vereinslokale«Nassauer Hof" seine
ordentliche Generalversammlung  ab , zu
der 36 Mitglieder erschienen waren. Vor Eintritt ln
die Tagesordnung ehrte der Vorsitzende die>m verflossenen
Jahre verstorbenen Mitglieder, indem er die Anwesenden
ersuchte, sich zum Andenken an sie von ihren Sitzen zu
erheben. Hieraus erstattete der Präsident, Herr Karl
Klein, den Bericht über das verflossene Jahr . Er streifte
die tm letzten Halbjahr etngelretenen Vorgänge, die eine
Neuwahl des Vorstandes notwendig machten, und ver¬
kannte nicht, daß sie dem Verein Wunden geschlagen
haben, an deren Folgen er noch heute kranke. Der
Vorstand zweifle jedoch nicht, daß die Sänger sich all¬
mählich wieder an ihre Pflicht erinnern und bald wieder
vollzählig erscheinen werden. Er erwähnte die ver¬
schiedenen im vorigen Jahre stattgesundenen Deranstal-
tungen und erinnerte besonders an den aus dem Gruppen¬
tag in Amöneburg erzielten gesanglichen Erfolg Die
gegenwärtige Milgliederzahl beträgt 126, einschließlich
8 Ehrenmitglieder. Der slelloerlreiende Schrifisührer,
Herr Ioh . Becker, verlas hierauf die Protokolle vom
letzten Halbjahr, die als gut befunden wurden. Nach
dem Bericht des Kassierers, des Herrn H. Henrici, ve-
trugen die Einnahmen Wk. 838,05, die Ausgaben
Mk. 758.11, so daß ein Ueberschuß von Mk. 79.94
erzielt wurde. Der Rechnungsprüfer. Herr Earl Stein-
heimer, erklärte, daß er bei der Revision die Kasse



und die Rechnungsbelege in besser Ordnung vorgefunden
habe und beanirugle die Entlastung des Kassierers , die
erfolgte . Das Inventar konnte nicht revidiert werden,
weil der Requisiteur in der Zwischenzeit sein Ami nieder-
gelegt hatte und die Verantwortung nicht übernehmen
konnte . Betreffs der Veranstaltungen im neuen Jahre
wurde beschlossen, den Maskenball wieder am Fastnachts-
Dienstag avzuhatten und die Weihnachtsfeier , wie immer,
am 2 Weihnachtstag . Außerdem sollen im Laufe des
Jahres 10 Veranstaltungen im Tivoli adgehalten werden.
Der übliche Volksliederabend und das Kerbsikonzeri
f illen sür dieses Jahr fort und zwar mit Rücksicht auf
das zu feiernde Stiftungsfest , für das ein bestimmter
Termin noch nicht festgesetzt wurde , und weil man außer¬
dem es für angemessen findet , in diesem Jahre einen Wett¬
streit zu besuchen . Die letztere Frage soll erst nach einer
Rücksprache mit dem Dirigenten entschieden werden.
Die Vorstandswahl hatte folgendes Ergebnis : 1 Vors
K . Klein . 2 . Vors . Ioh . Grolh . 1 Schristf Ioh . Becker.
2 Schristf . Ludw . Wehnert , Kassierer K Kenrtci . 1.
Fahnenträger Ioh . Lrtzer, 2 . Fahnenträger Ioh Groth,
Beisitzer K . Schäfer , K . Becker . Ad . Gänßl - r, W,lh
Klein . Invenlaroerwalter : 1. Jak . Klein , 2 . Kerm
Ehrengart . Fahnenbegleiter K . Schäfer , 6 . Kennet.
Revisoren die Kerren Probst , I . Mahle , Georg Welsch.
Die Musik wurde wieder dem hiesigen Musikverrin über¬
tragen , weil keine Veranlassung oorliegt , eine Aende >ung
eintreten zu lassen Die Festlegung der „ Schiersteiner
Zeitung " als einziges Insertionsorgan hat sich nach An¬
sicht des Vorstandes überaus günstig für die Kassen-
Verhältnisse erwiesen und wird deshalb beidehalten . Die
Mitwirkung an der allgemeinen Kaifersgeburlslagsfeier
lehnte die Versammlung ad , weil dem ein früherer Be¬
schluß entgegen steht , der ausdrücklich bestimmt , daß nur
bei offiziellen Feierlichkeiten eine geschlossene aktive Teil¬
nahme erfolgen darf . Dagegen wird es den Mitgliedern
anheimgestellt und sogar empfohlen , der Feier beizu¬
wohnen Die piojeklierte Statutenänderung wird bis auf
weiteres zurückgestelll . Miteinem warmen Appell an die
Mitglieder , die Proben immer pünktlich und vollzählig
zu besuchen , schloß der Vorsitzende die in jeder Kinsicht
ruhig und sachlich geführte Versammlung

** Dem Former Fritz Kai buch , hier , Küfer-
slraße 9 wohnhaft , wurde aus Anlaß seiner 40jährigen
treuen Dienstleistung auf der Rhetnhütle in Biebrich
von Sr . Majestät dem Kaiser das Allgemeine
Ehrenzeichen in Bronze  verliehen Die Aus¬
zeichnung wurde ihm gestern Morgen vom Kerrn Bür¬
germeister Schmidt  auf dem Raihause überreicht.

** Am Sonntag fand im Gasthaus „ Drei Kronen"
aus Anlaß seines 37jährigen Bestehens ein Konzert
des Gesangvereins „ Eintracht"  statt , das sehr
zahlreich besucht war . Schon frühzeitig Hallen sich die
Freunde und Gönner des Vereins eingesunden , so daß
es den weniger pünktlichen Besuch -rn nicht leicht wurde,
noch einen Platz zu erhalten . Eingeleitet wurde das
Programm mit dem feschen Admiral -Stosch -Marsch , der,
wie auch die übrigen Vorträge , vom hiesigen Musikver¬
ein recht schneidig und präzis wiedergegeben wurde.
Nach einer kurzen Begrüßung traten die Sänger an
ihre Aufgabe heran und wurden durch den Vortrag
des Chores „ Abzug der letzten Gothen " gleich auf eine
harte Probe gestellt . Ohne Befangenheit , von der sonst
die Sänger beim ersten Auftreten gerne beschlichen werden,
konnten sie die Schwierigkeiten des Chores glatt über-
winden und erweckten von vornherein den besten Ein-
druck . Auch durch die folgenden Doriräge gelang es
ihnen , ihr Können ins beste Licht zu stellen und man
konnle sich überzeugen , daß die Leistungen des Vereins
sich andauernd in aussteigender Richtung bewegen . Eme
andere Frage ist es aber , ob der Verein mit dem Chore
„Rheinwein " fein Ziel nicht etwas zu wett gesteckt hat.
Der Wille ist gut und auch die Einzelleislungen sind in
keiner Weise zu tadeln , aber wir meinen , daß bet einem
solchen Chor eme genügend starke Besetzung unbedingt
notwendig ist. um die volle künstlerische Wirkung zu
erzielen . Nur durch das präzise und sichere Funktionieren
des Klangkörpers war dem Verein ein Erfolg möglich.
Großer Beifall fand der folgende Chor „Kaiser Fried-
rich lll " , dessen Text schon beim deutschen Volke eine
starke Gesühlsbewegung auslöst . Recht sinnfällig und
reizend schön war das zum Schluß gesungene Volks-
liedchen „ In der Fremde " , das die Zuhörer zu stürmischem
Beifall hinriß und die Sänger zu einer Zugabe nötigte.
Durch die Violtnsolovorträge des Kerrn Mahle bewährte
sich dessen künstlerische Kraft aufs beste. Die beiden
Einakter „ Der geniale Offiziersbursche " und der „ Weiber-
feind " die im Allgemeinen zufriedenstellend gegeben
wurden , waren dem Kumor geweiht und auch die humo¬
ristischen Vorträge sorgten für sortgesetzie Keiterkeit , bis
^rm Schluß für den Rest des Festes der Tanz in seine
Rechte trat.

^ Wie s b a d en , 20 . Jan . Ein entsetz
er k » Word  ist gestern Vormittag in dem Kau
Daynilraße 5 dahier verübt worden In der Parten
dieses Kaufes wohnt die Familie Schweitzer , klen
Leute , welche schwer um ihre Existenz zu Kämpfen habe!
Der Wann liegt dem Küfergewerbe oo . nebenbei abi
betreiben öle (Seeleute nod ) einen Milchhandel kleine
Umfangs . Die Frau bediente Vormittags ihre Kunde
außerhalb des Kaufes und pflegte dann , nach e.n .ge
Stunden , in die Wohnung zurückzukehren . So w.
es auch Montag Vorm .üag geschehen . Als kurz na
Mittag der Mann , welcher auswärts arbeitet vor d
Türe jemer Wohnung erschien , fand er diese verschlösse,
und so oft er auch schellte, es wurde ihm nicht geöff .u
Er konnte nur , indem er durch ein Fenster stieg, in d
Wohnung gelangen . Aber auch im Innern waren al
Zimmerlüren verschlossen und sämtliche Zimme . schlüss
fehlten . Das Oessnen der Türen nahm eine ziemst

lange Zeit in Anspruch . Zuletzt kam Schweitzer auch in
ein Zimmer , weches man seit etwa 8 Tagen an einen
jungen Mann vermietet hatte . Dort stand das Früh¬
stück, wie die Frau es auf den Tisch gestellt hatte , noch
unberührt da . Die Frau hing entseelt an einem Belt¬
posten , der Logisdursche aber war trotz alten Suchens
nicht mehr zu finden . Unter Mitnahme sämtlicher
Schlüssel und seines Koffers scheint er das Weite gesucht zu
haben , und wenn nicht alle Anzeichen trügen , ist in ,hm
der Mörder der Frau zu sehen Als sie den Kaffee
auf den Tisch gesetzt hatte , scheint der Mann gleich über
sie hergesallen zu sein , sie erwürgt und dann den Leich¬
nam . möglicherweise um Anschein zu erwecken , daß die
Frau sich selbst ein Leid angetan habe , am Beltpfosten
aufgeknüpft zu haben . Bet der Bluttat scheint es ihm
darum zu tun gewesen zu sein, sich in den Besitz von Geld-
Mitteln zu setzen, welche , wie er wußte , an einer be¬
stimmten Stelle aufdewahrt wurden . Der betreffende
Schrank fand sich mit einem Werkzeuge erbrochen und
die Ersparnisse (200 Mk ) fehlten ; feiner fehlte die ge¬
samte Tageseinnahme der Frau Der Logisdursche hatte
sich unter einem Namen einquartiert , den man nicht sür
den richtigen zu halten Anhaltspunkte hat . Er hatte
vorgegeben , Kolzarbetter zu sein, insbesondere wollte er
in einem Schreinergeschäft an der Nerostraße um Arbeit
nachgesragt haben . Während er bei den Eheleuten
Schweitzer wohnte , ging er der Arbeit nicht nach , sondern
verschlief den Halden Tag . Man wird kaum in der
Annahme fehl gehen , daß er , nachdem er irgendwo
durch einen Zufall Näheres über die Verhältnisse in der
Familie Schweitzer erfahren , sich lediglich zu dem Zweck
der Verübung des Raubmordes dort einquutiert habe.
Unsere Polizei entfaltet eine fieberhafte Tätigkeit , um
Näheres bezüglich des Verbleibs des Unbekannten fest-
zustellen.

Dos Gericht war bis spät in die Nacht an der
Mordstelle in der Iahnstraße mit Ermittlungen beschäftigt.
Keute Nachmittag findet die Sektion der Leiche statt
Der vermutliche Täter hat bei den Logisleuten den Namen
Karl Müller angegeben . Polizeilich engemcldet war er
nicht , er ist 22 — 25 Jahre alt , 1,67 - 1,70 m groß und
spricht rheinischen Dialekt . In seiner Begleitung befindet
sich ein 22 —23 Jahre altes Mädchen in derselben
Größe , das denselben Dialekt spricht In Worms wurde
eine Person verhaftet , deren Personalien üderetnstimmen
mit denjenigen dieses Mädchens.

Zu dem gestern verübten Mord erfahren wir au¬
thentisch noch folgendes : An der Mo . dltelle ist weder
ein Stemmeisen gesunden noch sind Schränke oder
sonstige Behältnisse erbrochen worden . Es sieht nicht
einmal fest, daß überhaupt Geld gestohlen worden ist,
dafür spricht lediglich die Vermulung . Wenn ferner in
den einzelnen Berichten über den Mord gesagt wird,
die Ehefrau Schweitzer sei erschlagen oder erstochen worden,
so ist auch das nicht richtig . Fingerabdrücke in großer
Zahl am Kals der Leiche erbringen den untrüglichen
Beweis dafür , daß eine Erdrosselung oorliegt . Bestimmte
Feststellungen nach der Richtung , daß sich ein Frauen¬
zimmer , wie wir es oben beschrieben haben , in Begleitung
des mutmaßlichen Mörders befunden habe , find zwar
noch nicht getroffen , es liegt aber dafür die Wahrschein¬
lichkeit vor . Gestern fand in Gegenwart des Gerlchts-
chsmiksrs Dr . Popp aus Frankfurt die Photographierung
der Leiche statt . Eine Äerichlskommission weilte dis zur
späten Nachtstunde am Tatorte.

* Gestern ist in Wiesbaden  der Amtsgerichls-
rat Pa u l Fried lä n d er  gestorben. _

Aus Stasr und Land.
** Tie Einsck' lchdmng der Maul - unv Klauenseuche

us Rußland haben die amtlichen Ermittelungen über
as neuerliche Auftreten der Seuche in den östlichen
Gebieten des Reiches ergeben ; verschiedentlich hat sich
ie Einfuhr lebender russischer Schweine in die Schlacht-
öfe als Ursache der ersten Seuchenausbrüche,ergeben.
:ie Maul - und Klauenseuche herrscht rn Ruifla .id rn
roßer Ausdehnung , und der Au trieb leuchenkran .er
-r->re aus den russischen Viehmarkten bildet eine ernste
Ä - hrV dieÄ " - ° ndwir „ ch° ft TI°
egierung hat deshalb im ve erinarpolizellichen Jn-
eresse einschneidende Maßnahmen treffen müssen.

Ä Aus der Jagd erschossen wurde bei St . Avold
in Leutnant von einem Oberstleutnant . Als am Sou -
bend abend der Oberstleutnant von Gottberg vom
i Lotbrinaischen Infanterie -Regiment Nr . 1 13 bei der
-aad üb?r einen Graben springen wollte , entlud sich
ein Gewehr die Schrotladung drang dem Leutnant
soelsch "in den Kopf und süh-t - I- in -n
Wd herbei . _ . . . .

»» mit Akkord mit den Gläubigern der Prinzessin
nise von Belgien ist nun doch zustande gekommen,
lie Gläubiger der Prinzessin teilen M ) alle zu-
immen in 4i/2 Millionen Francs , die ihnen au^ der
Erbschaft der Prinzessin ausgezahtt werden sollen.
:ie definitive Unterschrift erfolgt noch ^ ^che.

** Tic starke Kälte dauert auch in Frankreich an.
in Montpellier betrug die Temperatur am onntag
5 Grad unter Rull . Auch Bieres htte  e r.e außer-
rdentlich geringe Temperatur . Tie Ei enbc-m.oerbln-
ungen sind teils unterbrochen , teils sehr erschwert,
luch in aanz Süd - und Südwest -Rußland herrscht eine
bnorme Kälte . Ter Schnee liegt m manchen Ge-
enden 20 Nus- hoch Ter Bahnverkehr ist vollkom¬
men̂uVeiÄÄ

VolkswirtschaMiches.
^ Berlin , 19. Januar . Tie Hoffnungsfreudig¬

keit der Börse nimmt zu . Ein großer Erfolg der
preußischen Schatzanleihe gilt als gewiß. Tiskonter-
mäßigungen in London und Berlin werden erwartet,
neue Finanzgeschäfte sind in Vorbereitung , der Frie¬
den in der Röhrenindustrie ist gesichert. Somit fehlt
es der Börse nicht an Anregungen , denen die Spe¬
kulation und das Publikum willig so.gt . Tie Käufe
der Bankenkundschast gaben die feste Börsenrich?

kung öeS heutigen Tages den Ausschlag.
^ Magdeburg , 19. Januar . (Zuckerbericht.) Korn¬

zucker 88 Grad ohne Sack 8,85—8,92 . Nachprodukte 75
Grad ohne Sack 7,00—7,15. Ruhig.

4 Bremen , 19. Januar . (Baumwolle .) Ameri¬
cain middling loko 65Vt. Fest.

Gctreidcprcise . Am Montag , 19. Jan ., kosteten
100 Kilo (Weizen :W , Roggen :R ., Gerste :G .. Hafer :H.) :
Königsberg : R . 15,20 —15,25 , H. 14,40 —15,40.
Tanzig : W. bis 18,70 , R . 15,20- 15,30 , H. 14- 16,20
Stettin : W. bis 18, R . 13- 15,40 , H. 13- 15,30.
Breslau : W. 17,90 —18,10 , R . 14,90—15,10 , G. 14

bis 16, H. 14,20 - 14,40.
Hamburg : W. 19,20 - 19,40 , R . 15,40 - 15,70 , H. 16,10

bis 16,90.
Hannover : W . 18,10 , R . 15,70 , H. 16,10.
Frankfurt a . M . : W. 19,25 - 19,50 , R . 16- 16,30 , H
15,50—17.
Mannheim : W. 19,50 - 19,90 , R . 16,25 —16,50 , H. 16

bis 17,75.

Letzte Nachrichten.
--- Berlin,  19 . Januar.

Neues zur Jesuitenfrage.
: : Jesuiten und Seelsorge . Als neulich der frü¬

here Abgeordnete Justizrat Dr . Julius Bachem in Köln
mit Namensunterschrift den Vorschlag machte, das Reich
möge die Jesuiten ohne gänzliche Aufhebung des Je¬
suitengesetzes zur Seelsorge zulassen , bot das den Ein¬
druck, als ob man es mit einer Kundgebung des
Verfassers allein zu tun habe. Inzwischen ist aber
Kardinal -Fürstbsichof Tr . von Kopp mehrere Tage in
Berlin gewesen : er hat mit dem Kaiser und mit dem
Kanzler verhandelt , und es heißt , diese Verhandlung
habe sich vollzogen auf Grund einer Kundgebung,
die die Führer des Reichstages im Centrum seit län¬
gerer Zeit vorbereitet hätten.

Höchste und niedrigste Löhne.
** Ten höchsten „ ortsüblichen Tagclohn " hat nach

der neuesten Liste vom 1. Januar dieses Jahres bei ge¬
wöhnlichen Tagearbeitern im Alter von mehr als 21
Jahren Wilhelmsburg im Bezirk des Oberversicherungs¬
amtes Lüneburg mit 4,50 Mark , den zweithöchsten Satz
hat das städtische Versicherungsamt München mit 4,30
Mark , der Satz von 4 Mark gilt in Berlin , Harburg,
Wuhlsdorf und Schifssdorf im Landkreis Geestemünde,
Lehe, Emden , Buer , Arnsberg , Hohenlimburg , Lüden¬
scheid, Düsseldorf (Stadt )-, Duisburg , Remscheid, So¬
lingen , Ludwigshafen , Pirmasens , Stuttgart und Um¬
gebung , Wangerooge , Rustringen , Lübeck und Vor¬
städten , ganzen Staat Bremen und Metz. Der niedrigste
Ortslohn erwachsener Tagearbeiter gilt sür Königsberg
in der Neumark , wo nur 1,50 Marc berechnet wurden.
1,60 Mark gibt es im ganzen Kreise Lüben einschließlich
der Städte und in einem Teil des Bezirks des Lber-
versicherungsamts Oppeln . 1,70 Mark gilt sür sämt¬
liche Ortschaften des Kreises Glogau mit Ausnahme
der Stadt dieses Namens.

Ticbcspcch.
** Ein schwerverletzter Tieb wurde in dem Bade¬

zimmer eines Münchener Hotels sterbend aufgefunden.
Er hatte sich eine verschlossene Ledertasche mit Ju¬
welen von großem Wert angeeignet und wollte sie mit
einem scharfen Messer aufschneiden . Die Klinge
rutschte ab und zerschnitt ihm die Schlagader am Ober¬
schenkel. Vergebens suchte der Verletzte das hochaus-
spritzende Blut tm Badezimmer mit Wasser zu stillen
und die Wunde zu verbinden . Er wurde ohnmächtig
und sank zu Boden . Das Zimmermädchen hatte Ge¬
räusch gehört und die Hotelperwaltung benachrichtigt.
Das Zimmer wurde aufgcsprengt und der Fremde ohn¬
mächtig in seinem Blut gefunden . Er wurde ins
Krankenhaus geschafft, wo er zwischen Tod und Leben
schwebt. Seine Person konnte noch nicht festgestellt
werden.

Maßnahmen gegen Albanien.
» Ernste Nachrichten sin» ans Albanien eingetrossen.

Das römische und das Wiener Kabinett haben im gegen¬
seitigen Einverständnis en.sprechende Maßnahmen ge.rossen,
um allen Möglichkeiten sosvrt nachdrüälich en:gegentreten
zu können. Bon beiden Regierungen sind die encsorechen-
den Bereitstellungen veranlaßt worden. Alle Gerüchte von
bereits ersolgter Abwendung österreichisch-ungarischer und
italienischer Kriegsschisfe in die albanischen Gewässer sind
indes unrichtig. ES ist selbstverständlich, daß man sich von
nichts überraschen lassen will. Man har sür alle Fälle Vor-
bereitunqcn getrosten.

Mabl der Iwngernda lei!
Königliches Theater in Wiesbaden.

Vom 21 . Januar dis 24 Januar.
Millwoch , 7 Uhr , Ad . D, Madame Bulteifly
Donnerslag , 7 Uhr , Ad . A , Undme
Freilag , 7 Uhr , Ab B , Pygmalion
Samslag , 7 Uhr , Ab C , Polendlut.

Residenztheater in Wiesbaden.
Vom 21 . Januar bis 23 Januar.

Millwoch , 7 Uhr , Schneider Widvel
Donnerslag , 7 Uhr , Es lebe das Leben.
Freitag , 7 Uhr , Schneider Widdel.

Mainzer Stadttheater.
Vom 21 . Januar dis 25 . Januar.

Millwoch , Symphonie -Konzeri
Donnerslag , Süße © ift und Slradella
Freitag , Tannhäuser
Samslag , Wocdclh
Sonnlag , Parsifal

Oeffentlicher Wetterdienst.
_Wolkig , meist trocken , Frost , östliche Winde-



Holzversteigerung.
Montag, den 28. Januar 1914,

konimt in unserem Stadtwald, Distrikt 18. Brücher zur Versteigerung:
Eichen : 35 Rmtr. Schichtnutzholz 2,2 wir . lang,

35 Rmtr . Scheit und Knüppel, 300 Wellen,-
Buchen : 194 Rmtr. Scheit, 128 Rmtr. Knüppel,

5375 Wellen.
Anderes Laubholz : [22 Rmtr/ Erlen Schichtnutzholz,

4. Rmtr . Birken Rollscheit, 8 Rmtr.
Erlenknüppel.

Das Holz sitzt zwischen der Krauskopf- und Rheingauerstraße und
ist bequem abzufahren.

Günstige Fahrgelegenheit mit der Schwalbacher Eisenbahn, ab
Wiesbaden9 Uhr 15 Mt ., Landesdenkmal9 Uhr 22 Mt., Waldstraße
9 Uhr 26 Mt ., Dotzheim9 Uhr 35 Mt.

Auf Verlangen der Steigerer gegen"annehmbare Bürgschaft Credit-
bewilligung bis zum 1. Juli 1914.

Biebrich , den 19. Ĵanuar̂ 1914.
Der Magistrat . K

I . V.
Krauzbühler.

Anzeige.
In unseren Betrieben Gießerei, mechanischen Werkstätte

und Schlosserei werden vom Frühjahr an wiederum

Lehrlinge
eingestellt. Bewerber wollen sich frühzeitig an uns wenden,
da nur eine beschränkte Anzahl ausgenommen werden kann.

WW !te G . m. b. H., Mrich.

Inmrnk Lchinßein.
Samstag , den 24.  Januar 1914 , abends Nhr be¬

ginnend, findet in unserer Halle die jährliche

statt.
Hauptversammlung

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes.
2. Bericht der Revisoren.
3. Entlastung des Vorstandes.
4. Genehmigung des Haushaltungsplanes für 1914.
5. Neuwahl des Vorstandes.
6. WahÜder Prüfungs- und Vergnügungskommission.
7. Gausest.
8. Vereinsangelegenheiten.

Die Mitglieder werden dringend um allseitiges und pünktliches Er:
scheinen gebeten.

Der Vorstand.
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Geschäftsempfehlung.
Bringe meine

Lau - und Möbelschreinerei
in empfehlende Erinnerung. — Ferner halte mein

WM " Sarglager "ME
in allen Größen und Preislagen bestens empfohlen.

Uebernahme von Leichentransporten
von und nach Auswärts.

Icharn, Ws , Sii]Kiu« wiita
Mainzerstraße 8.
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XoilstSxldigc ? Ersatz für den Unterricht an wissep5-
ecn̂ tlichen Lehranstalten durch die Methode R^ tin

Fernunterricht
in 1. Deutsfeî 2. Französisch . 3. Ens^fisch. 4. La¬
teinisch , 5. Griechisch . 6. Math ä̂rfatik. 7. Geo¬
graphie. 8. Gesb̂ chte . 9. Literaturgeschichte.
10. HandeIskoirespoh4enz ^ 4u Handelslehre . 12.
Bankwesen . 13. Kon̂ mrentlehre . 14. Buch¬
führung . 15. Kunstg€scm&tite. 16. Philosophie.
17. Physik . 18yghemie . ^ ^ Naturgeschichte.
20 . Evangelisd ^ u. Katholische Religion . 21. Pä¬
dagogik . ^ /Musiktheorie . 23. Stenographie . 24.
Höheres ^duifmännisches Rechnen . 25/ ^ nthropo-
logie^gB. Geologie . 27 . Mineralogie . GlänzSsrfolgo.
SM ^ alProspekte u . Anerkennungsschreiben gratis u . fr&qko.
lustinsches Lehrinstitut ?Potsdam ! 31

Todes-Anzeige,
Heute Nacht verschied nach langem, schwerem, mit grosser Geduld ertragenem

Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter und Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Berta Stritter
geb. Eckel

im 63. Lebensjahre.

Schierstein, den 20. Januar 1914.
Ludwig Stritter III
Berta Mohr geb. Stritter
Otto Mohr , Ingenieur.

Die Beerdigung findet Freitag , den 23. Januar , nachmittags 3 Uhr, vom Sterbehause , Adolf¬
strasse 8, ans statt.

Deutscher

COGNAC
in langen fe/ Frankfurta-/M.aus französischem Wein destilliert

| | Hauptniederlage iu Schierstein:
y * »feara Wenz , Kolonialwarengeschält
W in Niederwalluf : m
WM . Hehl Ww ., Kolonial Warengeschäft .| |

Heinrich Wels
Wiesbaden . Marktatrasse 34.

Fertige
Herren - und Knaben.

Kleidung.
Münchener Lodenkleidunp:.

Feinste Masschneiderei. — Grosses Stofflager
ms

lieijidjlcc miD lierfimie, ■
LNihliirie, MOr uni) Sltfner,
Geistliße, Lehrer uni! Bewte, ::

welche Interesse für irgend ein Haustier besitzen,
oder

denen die Hebung des Volkswohls am Herzen liegt.
orientieren sich am zuverlässigsten über
alle einschlägigen Fragen aus der

Tier-Börse
Berlin ZG. 16,

Cöpenlckerftratze 71.
Textlich und illustrativ vornehm ausgestattetes Organ.

Abonnementspreis von der Post abgeholt nur
78 Pfennig.
Frei ins Haus

90 Pfennig.
Verlangen Sie , Prvbenummern ! -

Kleinere Inzeigei
wolle man der Einfachheit
halber und im Interesse
einer geregelten Buch¬
führung bei der Aufgabe

Ei» heller
Baum

für Werkstatt geeignet nebst Lager¬
raum ev. mit Zimmer für ruhigen
Betrieb zu vermieten. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

-Ileppo -Tinte
'zu,haben in der

*1 Expedition.

Morgen , Mittwoch , von 10
Nhr ab wird
Ia. Schweinefleisch

aus gehauen, von 0 Uhr ab
frische Wurst.

Dotzheimerftr . 41.
Ein tcböncs

EiuleMmin
zu verkaufen Näh . i d. Exped. d. Bl.

Härstig
ist cs ein zwingendes Muß , chirurgische
Anikel wie: Jrrigatore , Eisbeutel Gum¬
mispritzen, BeNpfannnen, Kranken-Taffen,
Milchzungen. Bruchbänler , Leibbinden,
Thermometer rc. anzuschaffe». um einem
lieben Angehörigen Erleichterung und
Heilung zu verschaffen. Man wende sich
zum Einkauf an Apolh. Oppenheimers
Floradrogcric.

Mädchen
für Küche u. Haus gesucht sofort
oder zum 1. Februar. Nachzufr.
in der Expeditiond Bl.

Schöne

2-Zimmcrwohnling
mit Zubehör auf den 1. Februar
zu vermieken. Näheres

Biebricherstraste IS.

n

t
i t d e s

Winterverönliöen biröt feineuefdfi
ten-Plötzlich hinnficn HuflenHel'
ferheit.Mldnh einltellewSchulz
davor bietenW/bert'Tabletten'ir*
hdltl.indllen Apotheken u.  Drohen'
en PKisdOri0mlfchartitel1 Mfc

&
Niederlage in Schierstem:

Adler-Drogerie.

zu haben in der Expedition.

Erdal

Kaufen Sie uur noch Me OualitSte-
TOarle(Erbat für billige»Geld, das
tut sowohl obrem Schuhwerkwie
auch Shrem Geldbeutel wirklich gut!
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